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bte Aanaîterte eine roefentltdje SBeränberung, näm«

lidj SBermetjrnng burctj 1 ®arbe«SDragoner«, 1 ©arbe«

Ulanen«, 4 8inten«SDragoner«= unb 4 Sinien«Ulanen«,
im ©anjen alfo burdj 10 „eglmenter.

„SDie „eorganifation traf audj bie Sanbroetjr«

Äaoaüerie, inbeffen rourbe biefe niajt ganj aufge«

tjoben, fonbern für ben Äriegefaü in 16 (2 ®arbe«)
Sanbroeljr'SReiterregimenter beibehalten. Sdjon oor
1870 traten an itjre Steüe ju erridjtenbe SReferoe«

SRegimenter.

„piatte ber ©eneral oon SBrangel in biefer Sße«

riobe feine ©elegenbeit metjr, Äaoaüerte«Uebungen

gu leiten, fo roar feine einroirfung bodj noeb eine

fefjr bebeutenbe, ba er beauftragt rourbe, bie ein«

gelnen SRegimenter gu infpigiren, roaê entfdjieben

nidjt nur auf ben ©eift berfelben, fonbern audj
auf bie Stuêgleiajung ber Slttêbilbungëjiete influirte.
„idjt roeniger roar ber ©enerat mit ber geber ttjä«

tig, biefen ^roecfen gu bienen."
(©djlufj folgt.)

(Jrtbgettoff ettfdmft.
— (Umenttung.) 211« 3nffrufter 2. Älaffe ter Äaoaderfe

wirb gewatjlt: Jperr Sieutenant »on «Dlefjbadj, ©eorge«, »on

grelburg.
— (Qêlltlaffung.) auf bai unterm 26. gebruar tiefe« 3afj»

re« geftellte unD am 10. auguft, 30. September unb 21. 9„«=

»ember abtjin wieberfjolte SÄnfudjen oe« iperrn Dberft ». ©inner
miro btefetn bie (Sntlaffung au« ber „eljrpflfctjt auf ©nbe btefe«

Satjre«, foroie audj ble (Sntlaffung al« (Jjfjef bc« ©eneralfiabSbu-
rcau« unter Sßertanfung ter in biefer ©igenfdjaft geleiftetcn

SMenfle ertfjeflt.

— (f £fjerft&tbtftonär Sottntann), bel ter 3nfpeftion ter
Dfpjterebilbungêfdjule ber IV. î)l»ifion In Sujern am 18. Sto«

»ember »om ©djläge geiütjrt, lit am 25. SRooember um 1 Utjr
SRadjmittag« »erfdjleben. Sldjt Sage lag er berouljtlo«. «Ben

26. SRooember »urbe ter Seidjnam mititârifd) jum «flatjnfjof be«

gleitet. S)a« „gräbnijj fanb in «Solottjurn am 28. SRoocmba

fiatt. Su ber Sraueifeferlldjfeit mar ein SBataidon unb cine

aibtfjeitung Äaoallerie aufgeboten. Safjlrefdje Dfpjfere befoncer«

»on cer IV. Btoiften begleiteten ben ©arg jur legten SHutjcftättc.

8tn bem ©rabe fpradj Jperr Dberft Söfncfdjetler einige ergrel»

fence fffioite, tn roeldjen er bie militärifdjen SBerbicnfte bc« Sers

bltdjenen fjcroerfjob; «Dberftlieutenant SBlgfer wltmete bem »er«

fiorbenen SWttbürger efnen etjrcnben „actjruf. — „fr tjoffen fn

ter nâdjfien Stummer einen au«füfjrltdjern SRefrolog bringen ju
fönnen.

— (Sorp„iftte beim (Senfer „ititärbireftor.) «Die „.
tcSlcfftung te« ©taat«ratfjc« getjt In ©enf mit grofjer getctlldjs
feit »or fidj; bei bem 3ug burdj bie ©tabt bettjetligte ftdj nebft

SWupf, „amten, SBefjörben u. f. m. audj ba« fantonale Dtp»
jteiêforp«. SBon bem «Dome begab ftdj ba« Dfpjfereforp« in ben

©aal be« ©rofjen „atlje«, roo Dberft Soutau ba«felbe bem ßfjcf
bc« SWilltärrocfen«, BJufour, »orftellte, roeldjer in einer furjen
SJInfpradje namentlidj bie jüngeren Dfpjiere ermaljnle, iljre 2lu«»

bilbung nictjt in ten «Sütfen allein }u enoarten, fonbern fie »or«

tjer fo ju »erootlfommncn, tafj jeber Dfpjler mit »öfter ©fdjers

tjett »or fetne Sruppen fjintreten bürfe. ©enf biete für biefe

Slu«bilcung in feinen ©efcllfdjaften unb in ójfentlidjcn SBorträ»

gen reidjlldje ©elegentjeit. SSeitcr fagte Jperr Bufour, er tjoffe

trojj ber beoorfiefjenten Verlegung te« «Baffenplatje« ber Bfoipon
nadj „ufanne, ©enf einige _icccrIjoIung«furfe, möglldjerrocife

audj SRefrutenfdjuten ju erfjalten. „ ridjtete fdjlicfjlfdj bfe ©in»

labung an bte Jpcrren Dffijfere, im Celate ber SWilftärgefedfdjaft
etn frugale« SWafjl elnjunefjmen.

— (SPontOnntertoefen.) ©er SPontonnierfafjroerefn 3ürfdj,
aegenroärtfg etroa 90 SWttgliecer jäfjlenb, tjörte am @am«tag efn

geciegene« SRcferat be« Aperrn Hauptmann Äutjn über ben SBrüdens

bau fn ber ©djroeij an. ÎJiefem SBortrage foden ftdj fedj« rodi
tere über ben glefdjen ©egenflanb anfdjliefjen, bamit berfelbe eine

»ötllg erfdjöpfenbe „fjanbtung erfäfjrt. 3n btt ©djroeij befits

tjen gegenwärtig un|ere« SEiffen« 12 «Cotitonnfcrfatjrocrefnc, tie
cfjne jeben Sufammenfjang finb. ©« wirb bc«fjalb roatjrfdjeinltdj
in „albe bie Anregung jur ©rünbung eint« (Jentraloercin« er«

fotgen, roeldje fjoffentltdj auf guten „ben fallen wirb.

„ n 8 l a n Ò.

granfreid). («Bfe SBerftteninactjung ber 3nfan«
t eri e tapi ta n «) fjat begonnen, bodj wirb biefe „afjreget erft

nad) geraumer Seit »»dig burdjgcfüijrt werben fönnen. 3unädjft
follen bie befben älteften Äapitän« eine« jeben Snfanterie» ober

3ägcrbatai(ton« «Blenfipfcrbe ertjalten. Ble Sßferbe werten »on

ber leidjten Äauatterie abgegeben, unb jroar pnb »orjugSmcife

SBcrberpferte, fetodj nur SfflaUadj«, für btefen 3roed au«juwätjlen.
©er Ärfcg«mln(fter fjat aufjerbem fämmtlidien Kapitän« ber 3u=
fanterie, roeldje ein SBferb jum SWanöoer mlttiafjmcn, für tic
Blauer ber Jperbfiübungen eine SRation bewilligt. (Sit. SW. SB.)

— Ueber ba« iragen »on Jpanbfdjuben ift eine neue

SBorfdjrift erlaffen worben. „I ber SWannfdjaft ber gufjtruppcn
roetben bie bf«fjer ju SJJaraben unb im ©arnffonbfenfie getragenen

roclfjen baumwollenen Jpanbfdjufje abgefdjafft. Bfe Untetoffijfere
tragen Im Bienfie in ben gäden, in weldjen blêfjer $aiitfd)ufje
getragen werten finb, lecerne .«panbfdjutje ber in ber Äauaderfe

eingeführten „rt. Ben Äorporalen unb ©olbaten ift geftattet,

-äfjrenb ber Sßsfnterjeit, b. t). »om 15. Dftober bt« jum 15.

SWärj, ebenfofdje Jpanbfdjufje, jebodj nur außer «Blenfl, ju tragen.
(SR. SW. S3.)

— (B)ie STRärfdje ber ÄaoallerfesSRegfmen«'
ter ju ben bfeäjäfjrfgeii SW a n ô » e r n) fleigerten ftd)

admälig bl« ju einem SWarlmuui »on 45 bl« 48 Äilometer unb

würben bann nadj unb nadj wleber geringer. Bile Sruppe tjatte

fidj feit jwei SWonaten, b. tj. feit ten Äonfercnjcn »en Sour«,
barauf »crbcrcitct oter fjatte e« — wie bie ben tjöberen Dip»
jlercn ber SÜJaffe wenig fjelbc, repuMtfantfdjc Sßrcffe frenffdj fjin»

jufügt — wenfgften« tbun feden. SWan wodte fm Sädgemeinen

fdjwatron«weife marfdjiren unb »on SRequfptfenen leben ; ba«

©ignalblafen, beffen Uebermafj In anberen 3at)ren »telfadj ®e»

genftanb bc« SBorwurfe« war, würbe ganj unterfagt, bamit bie

Seute lernen, pd) oljne ba«(clbc ju »crfammcln; bie Srompeter
blieben bct ten ©djwatrencn, SWuftfinfirumcnte würben nfdjt

mftgefiiljrt ; grübfiüdsfjalte rcaren »erboten, tamit man rcdjtjcl--

tlg In ta« Duartier fam; bfe Cfpjicre crfjiflten Äarten —
futj, bte SWärfdje fodten rnöglidjft ju Äricg«märfdjen geftalttt
werten. Säglid) madjte ber güljrer einer Jeben felbftftäntlg
marfdjlrcnben „tljellung bem Ucbung«lcltcr, ©eneral o. ©allffet,
fdjrtftlldje SWelcung, fo bafj biefer genau ju erfennen »ermodjte,
wie feine SBeifungen befolgt rourten. (SWilttärs „cdjenblatt.J

— (SW 11 i t ä r ¦- © dj ü 1 e r » o n S t. (5 » r.) ©ic 3afjl
ber tiefe« 3af)r In bie ©djule »en @t. (Stjt aufjunefjmenben

3öglinge ifi »en 290 auf 350 erfjöfjt. 'Hon tiefen foden fm

3afjr« 1883 ter 3nfanterle 230, ber ÄasaUerle 80, ber SBcarinc»

3nfanterie 40 überroiefen werben. (SWilitär«„odjenblatt.)

„erfttjieJieneê.
— (2>er frtegemiiiifterielle Sntrourf ju iBorfdjriften für

bai SBajonnetfedjten ber Infanterie btS beutfetjen §cere$.)
A. 3m SlUgemcfnen

wirb burdj benfelben ter biêber immer nodj, »enn audj au«»

nafjtn«weife, geftattete ererjiermäfjlge „trieb tiefe« Bienfijwel«

ge« In SJIbttjeflungen abgcfdjaPt, übertjaupt jetc« Äommanbo beim

SBajennetiten »erboten. S>lc Uebungen pnb nur ncdj ju aoertiren.

«flufjerbem aber werten »crfdjlecene «Betelnfaäjungen eingeführt,
ade« nur irgenb (Sntbefjrlfdje fällt weg, u. ül. : Stppcdtreten,

©tedungêrocdjfel, gedjterftcdung Hilf«, «„enbungen, Sritt unb

Boppelfdjrltt »orwärt« unb rüdwätt« (fäuimtlid) mit unb oljne

©ewefjr), tie ginten.
$)fe einjige Uebung, wcldje urdj ebne ©ewefjr gemaebt wirb,

Ifi ber S?lu«fafl ; bafei Ift bie Ülnwenoung bc« 1. Sciupo« be«
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die Kavallerie eine wesentliche Veränderung, nämlich

Vermehrung durch 1 Garde-Dragoner-, 1 Garde-
Ulanen-, 4 Linien-Dragoner- und 4 Linien-Ulanen-,
im Ganzen also durch 10 Regimenter.

„Die Reorganisation traf auch die Landwehr-
Kavallerie, indessen murde diese nicht ganz
aufgehoben, sondern für den Kriegsfall in UZ (2 Garde-)
Landwehr-Reiterregimenter beibehalten. Schon vor
1870 traten an ihre Stelle zu errichtende Reserve-

Regimenter.
„Hatte der General von Wrangel in dieser

Periode keine Gelegenheit mehr, Kavallerie-Uebungen
zu leiten, so war seine Einwirkung doch noch eine

sehr bedeutende, da er beauftragt wurde, die

einzelnen Regimenter zu inspiziren, was entschieden

nicht nur auf den Geist derselben, sondern auch

auf die Ausgleichung der Ausbildungsziele influirle.
Nicht weniger war der General mit der Feder thätig,

diesen Zwecken zu dienen."
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Ernennung.) Als Jnstruktor 2. Klasse der Kavallerie

wirc gewählt: Herr Lieutenant von Dießbach, Georges, »on

Freiburg.
— (Entlassung.) Auf das unlerm 26. Februar dieses Iah.

res gestellte und am lg. August, 39. September und 21,
November abhin wiederholte Ansuchen des Herrn Oberst v. Sinner
wird diesem die Entlassung aus der Wehrpflicht auf Ende dieses

Jahres, sowie auch die Entlassung als Chef deê Generalstabêbu-

rcauê unter Verdanlung der tn dieser Eigenschaft geleisteten

Dienste ertheilt.

— ('s Lverstdivifioniir Kottmann), bei der Inspektion der

Offizierebildungsschule der IV. Division in Luzern am 13.
November vom Schlage gerührt, tst am 25. November um 1 Uhr

Nachmittag« verschieden« Acht Tage lag er bewußtlos. Den

26. November wurde der Leichnam militärisch zum Bahnhos

begleitet. Das Begräbnis, fand in Soloihurn am 2s, Novemb>r

statt. Zu der Trauerfeterlichkett war ein Bataillon und eine

Abtheilung Kavallerie aufgeboten. Zahlreiche Ofsiziere besonrers

«vn dcr IV. Division begleiteten den Sarg zur letzten Ruhestätte.

An dcm Grabe sprach Herr Oberst Btndschedler einige ergreifende

Worte, tn welchen er die militärischen Verdienste des Ver-
bltchenen hervorhob; Oberstlieutenant Vtgier widmete dcm

verstorbenen Mitbürger einen ehrenden Nachruf. — Wir hoffen in
der nächsten Nummer einen ausführlicher« Nekrolog bringen zu

können.

— (Korpsvisite beim Genfer Militärdirektor.) Die Ei-
dcSlcistung tes StaatSrathe« geht in Genf mit großer Feierlichkeit

vor sich; bei dem Zug durch die Siadt betheiligte sich nebst

Musik, Beamten, Behörden u. f. w. auch das kantonale

Offizierskorps. Von dem Dome begab sich da« Offizierskorps in den

Saal des Großen Rathes, wo Oberst Coutau dasselbe dem Chef
deS Militär» csenS, Dufour, vorstellte, wclcher in einer kurzen

Ansprache namentlich die jüngeren Ofsiziere ermahnte, ihre
Ausbildung nicht in den Kursen allein zu erwarten, sondern sie vorher

so zu vervollkommnen, daß jeder Offizier mit voller Sicherheit

vor setne Truppen hintreten dürse. Genf biete für diese

Ausbildung tn seinen Gesellschaften und in öffentlichen Vorträgen

reichliche Gelegenheit. Weiter sagte Herr Dufour, er hoffe

trotz der bevorstehenren Verlegung des WaffenxlatzeS der Division
nach Lausanne, Genf einige Wiederholungskurse, möglicherweise

auch Rekrutenschulen zu erhalten. Er richtete schließlich die

Einladung an die Herren Offiziere, im Lokale der Milttärgesellschaft
etn frugales Mahl einzunehmen.

— (Pontonnierwesen.) Der Pontonnierfahrverein Zürich,

gegenwärtig etwa 90 Mttgliecer zählend, hörte am SamStag ein

geciegcnes Referat des Herrn Hauptmann Kuhn über den Brücken¬

bau in der Schweiz an. Diesem Vortrage sollen sich sechs wettere

über den gleichen Gegenstand anschließen, damit derselbe eine

völlig erschöpfende Behandlung erfährt. In der Schweiz bestehen

gegenwärtig unseres Wissens 12 Pontonntcrfahrvereine, die

ohne jeden Zusammenhang sind. Es wird deshalb wahrscheinlich

in Bälde die Anregung zur Gründung eines EentralvereinS

erfolgen, welche hoffentlich auf guten Boden fallen wird.

Anstand.
Frankreich. (Die Berittenmachung der Infanterie

lap ita nS) hat begonnen, doch wird diese Maßregel erst

nach geraumer Zeit völlig durchgeführt werden können. Zunächst

sollen die beiden ältesten Kapitäns eines jeden Infanterie- oder

Jägerbataillons Dienstpfcrde erhalten. Dtc Pferde werden von

der leichten Kavallerie abgegeben, und zwar sind vorzugsweise

Bcrberxferde, jedoch nur Wallachs, für diesen Zweck auszuwählen.
Der Kriegsminister hat außerdem sämmtlichen Kapitäns der

Infanterie, «elche ein Pferd zum Manöver mitnahmen, für die

Dauer dcr Herbstübungen eine Ration bewilligt. (N. M. B.)
— Ucber das Tragen von Handschuhen ist eine neue

Vorschrift erlassen worden. Bei der Mannschaft der Fußtrupvcn
meiden die bisher zu Paraden und im Garnisondienste getragenen

weißen baumwollenen Handschuhe abgeschafft. Die Unleiofffzicre
tragen tm Dienste tn dcn Fällen, in welchen bisher Handschuhe

getragen worden sind, lederne Handschuhe der tn der Kavallerie

eingeführten Art. Den Korporalen und Soldaten ist gestattet,

roöhrend der Winterzeit, d. h. vom 15. Oktober bts zum 15.

März, ebensolche Handschuhe, jedoch nur außer Dienst, zu tragen.
<N. M. B.)

— (Die Märsche der Kavallerie-Regimenter
zu den diesjährigen Manövern) steigerten sich

allmälig bis zu einem Morimum »on 45 bis 48 Kilometer und

wurden dann nach und nach wieder geringer. Die Truppe hatte
sich seit zwei Monaten, d. h. seit den Konferenzen »on TourS,
darauf »crbereitct oder halte cê — wic die den höheren

Offizieren der Waffc wenig holde, republikanische Presse ironisch

hinzufügt — wenigstens thun sollen. Man wollte im Allgemeinen
schwadronsweise marschiren und »on Requisitionen leben; da«

Signalblasen, dessen Uebermaß in anderen Jahren vielfach

Gegenstand des Vorwurfes mar, wurde ganz uniersagt, damit die

Leute lernen, sich ohne dasselbe zu versammeln; die Trcmveter
blieben bet den Schwadronen, Musikinstrumente murden nicht

mitgeführt; Frühstückshalte waren vcrbotcn, damit man rcchtzci-

tig in cas Quartier kam; die Offiziere erhielten Kartcn —
kurz, die Märsche follici, möglichst zu Kricgêmârschen gestaltet

werden. Täglich machte der Führer einer jeden selbstständig

marschircnden Adlheilung dem UcbungSlciier, General v. Gallifet,
schriftliche Meldung, so daß dieser genau zu erkennen vermochte,

wie seine Weisungen befolgt wurden. (Militär-Wochenblatt.)
— (M i ltt ä r - S ch ü le r » v n S t. C y r.) Die Zahl

der dieses Jahr in die Schule von Sl. Cyr aufzunehmenden

Zöglinge ist von 2g0 auf 350 erhöht. Von diesen sollen im

Jahre 1883 der Infanterie 230, der Kavallerie 80, der Marine-
Infanterie 40 überwiesen werdcn. (Militär-Wochenblatt.>

Verschiedenes.
— (Der kriegsministerielle Entwurf zu Borschriften für

das Bajonnetfechten der Infanterie des deutschen Heeres.)
Im Allgemeinen

wird durch denselben der bisher immer noch, wenn auch

ausnahmsweise, gestaltete ererziermäßige Betrieb dieses Dicnstzwei-

gcs tn Abiheilungcn abgeschafft, überhaupt jedes Kommando beim

Bajonnetiren »erboten. Die Uebungen stud nur noch zu avertiren.

-Außerdem aber werden verschiedene Vereinfachungen eingeführt,
alles nur irgend Enlbehrliche fällt weg, u, A. : Apxclltreten,

SlcllungSwcchsel, Fechterstcllung links, Wendungen, Tritt und

Doppelschritt vorwärts und rückwärts isämmllich mit und ohne

Gewehr), die Finten.
Die einzige Uebung, welchc »rch ohne Gewehr gemacht wird,

ist der Ausfall; dai-ci ist dtc Anwendung des 1. TcmxoS dcS
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